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Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

ich begrüße Sie herzlich zur VDB-Jahrespressekonferenz. Wie gewohnt aus dem 

Tagungszentrum der Bundespressekonferenz. Nach zwei Jahren nun endlich auch 

wieder mit Präsenz-Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Vielen Dank für Ihr Kommen. 

Und vielen Dank natürlich auch denen, die sich digital eingeschaltet haben. 

 

In schwierigen Zeiten blicken wir heute auf starke Zahlen, 

▪ die das Potenzial einer resilienten Klimaindustrie abbilden. 

▪ Die einen Ausblick geben, auf das was möglich ist. 

▪ Die aber auch starke Kontraste aufzeigen zwischen politischen Zielen und 

tatsächlichen Investitionen. 

 

Die Bilanz für das Gesamtjahr 2021 spiegelt die anfängliche Erholung einer 

zukunftsträchtigen Branche nach knapp zwei Jahren Pandemie. 

Vor dem Krieg in der Ukraine. 

 

Angesichts der furchtbaren menschlichen Tragödien in der Ukraine gilt das Primat der 

Politik und der Menschlichkeit. 

▪ Die Bahnindustrie in Deutschland verurteilt die russischen Kriegshandlungen auf 

das Schärfste und setzt vollumfänglich alle Sanktionen aus voller Überzeugung 

strikt um. 

▪ Die Bahnindustrie in Deutschland schließt kein Neugeschäft in Russland oder 

Belarus ab. 

 

▪ Unsere Unternehmen stehen bereit für die Arbeitsmarktintegration, Aus- und 

Fortbildung von Kriegsflüchtlingen, stellen nach Möglichkeit Unterkünfte zur 

Verfügung und leisten Spenden sowie logistische Beiträge. 

 
Zur Verantwortung gehört es auch, wirtschaftliche Folgen zu analysieren und 

abzumildern. 
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Rekorde in Umsatz und Auftragseingang 2021 machen uns Mut. Die Bahnindustrie in 

Deutschland ist weltweit gefragt. Doch wir wissen auch, dass die letzten Monate 

weitreichende Folgen für die Bahnindustrie haben. 

 

Aber: Für uns ist das keineswegs Grund die Klimaziele und ambitionierten Vorhaben 

des Koalitionsvertrags jetzt infrage zu stellen. Ganz im Gegenteil. Klimaschutz ohne 

Aufschub bleibt der richtige Imperativ. 

 

Dekarbonisierung und Energieeffizienz kommt heute neben der klimapolitischen auch 

eine sicherheitspolitische Relevanz zu. Politik und Branche müssen Kurs halten für 

die Klimaziele und für die strategische Souveränität Europas.  

 

Mehr denn je brauchen wir Tempo für die Transformation von Industrie, Mobilität und 

Gesellschaft. Tempo für die Mission Zero-Emission-Mobility. Tempo für Schiene 4.0. 

 

Der Trend 2021 gibt uns Recht.  

Was sagen also die Zahlen für das Geschäftsjahr 2021? 

 

Die Bahnindustrie in Deutschland erreicht 2021 mit 12,9 Milliarden Euro einen neuen 

Höchstwert. Plus 3 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Im In- wie auch im Ausland 

steigt der Umsatz. 

 

Auf dem Heimatmarkt erwirtschaftet die Bahnindustrie 8,2 Milliarden Euro und liegt 

damit 2,5 Prozent über dem Vorjahreswert. 

 

Im Ausland steigt der Umsatz auf 4,7 Milliarden Euro an. Auch hier ein Plus von über 

4 Prozent. Der Exportanteil macht somit wieder rund 36 Prozent des gesamten 

bahnindustriellen Geschäfts aus. Ein positives Anzeichen für die Erholung der 

internationalen Märkte post Corona-Krise. 

 

Am umsatzstärksten bleibt das Fahrzeuggeschäft mit 9 Milliarden Euro.  
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Der Infrastrukturbereich wächst an, insbesondere im Inland. Plus 23 Prozent. ABER: 

Dieses Wachstum muss im Pandemie-Kontext bewertet werden. 

 

Ja, wir gleichen die durch die Krise entstandene Delle aus. 

 

Wie in den Vorjahren müssen wir jedoch wieder feststellen, dass wir damit noch lange 

nicht dort sind, wo wir für die Erreichung der Koalitionsvertragsziele hinkommen 

müssen. 

 

Wir bleiben beim Infrastrukturumsatz im Inland fast 4 Prozent unter den Werten von 

2019. Das passt ganz und gar nicht zu den politische Zielen. 

 

Gemeinsam mit Politik und Branche haben wir es uns zum Ziel gesetzt, die 

Digitalisierung der Schiene in Deutschland bis 2035 abzuschließen. Bereits 2019 

haben wir ein entsprechendes MoU unterzeichnet. Die Branche steht bereit. Aber der 

Infrastrukturhochlauf bleibt aus.  

 

Die Verdopplung der Fahrgastzahlen, die Steigerung des Güterverkehrs auf der 

Schiene sowie die Reduzierung der CO2-Emmissionen im Verkehr um mindestens 50 

Prozent erfordern eine leistungsstarke, digitale Schieneninfrastruktur. 

 

Wir setzen hohe Erwartungen in das Klimaschutz-Sofortprogramm der Regierung. Der 

vorgesehene Hochlauf der Finanzierungslinie für den Bedarfsplan auf min. 3 

Milliarden Euro pro Jahr ist eine absolute Notwendigkeit. Je schneller, desto besser. 

Zusätzlich zu diesen Geldern für Neubauprojekte braucht es jetzt allerdings noch eine 

dynamische Investitionssteigerung der Mittel für das Jahrhundertprojekt Digitale 

Schiene Deutschland. 

 

Die Auftragsbücher der Bahnindustrie sind 2021 sehr gut gefüllt. Im Auftragseingang 

verzeichnen wir einen Rekordwert von 16,7 Milliarden Euro. Das entspricht nicht nur 

einem Zuwachs von rund 19 Prozent. Wir liegen damit auch wieder deutlich über dem 

Vorkrisenniveau. 
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Die Bahnindustrie erlebt nach der Pandemie einen Nachholeffekt. Verschobene 

Projekte werden wieder aufgenommen. Aufträge, die auf Eis gelegt wurden, laufen 

wieder an. Insbesondere auf den Weltmärkten. 

 

Unter der Corona-Krise hatte insbesondere das Exportgeschäft gelitten. Absolut 

sinnvolle und notwendige Quarantänereglungen und Einreisebeschränkungen haben 

insbesondere dem bahnindustriellen Mittelstand das Geschäft und die Beratung vor 

Ort erschwert. 

 

Aber 2021 steigt der AE im Ausland um 71 Prozent. Auch hier liegen wir damit wieder 

auf Vor-Pandemie-Niveau. Eine beeindruckende Bilanz, die die Resilienz und auch 

die Flexibilität unserer Industrie spiegelt.  

 

Auch im Inland steigt der AE um 2 Prozent. 

 

Die Architekten des Erfolgs sind unsere Beschäftigten. Die Zahl der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern wächst stabil um 1 Prozent. Damit zählen wir heute rund 54.000 

direkt Beschäftigte in der Bahnindustrie in Deutschland.  

 

Eine Studie des Deutschen Zentrums für Schienenverkehrsforschung über die 

Beschäftigungswirkung des gesamten Eisenbahnsektors bestätigt vergangenes Jahr: 

Die gesamte Bahnbranche sichert gut eine halbe Millionen Arbeitsplätze in 

Deutschland. Schiene gestalten bedeutet Zukunft gestalten. 

 
Das ist die Bilanz einer gefragten Industrie mit starkem Wachstumspotenzial. 

 

Die Bahnindustrie in Deutschland will und kann gemeinsam mit den Partnern und der 

Politik ein neues Zeitalter der Mobilität realisieren. Jetzt müssen die 

Rahmenbedingungen stimmen. Klimaschutz braucht maximales Tempo.  

 

Wie nimmt Schiene 4.0 jetzt Geschwindigkeit auf? 
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Erstens: Wir brauchen eine starke Lieferkettenpartnerschaft. 
 

▪ Die Bahnindustrie in Deutschland ist als Klimaindustrie zentraler Akteur für die 

Realisierung der Klimaziele. 

 

▪ Doch unsere globalen Lieferketten werden infolge der globalen Pandemie sowie 

des Angriffskriegs Russlands gegen die Ukraine durch unabwendbare 

Kostenanstiege und präzedenzlose Nichtlieferbarkeiten massiv beeinträchtigt. 

 

▪ Das gefährdet die essenziellen Ziele des Koalitionsvertrages. 

 

▪ Die Pandemie bleibt in der Produktion spürbar, insbesondere für den 

bahnindustriellen Mittelstand. 

 
▪ Die Situation verschärft sich nun weiter durch präzedenzlose 

Lieferkettenstörungen sowie Preissteigerungen bei einigen kritischen Rohstoffen, 

Vorprodukten und Komponenten. 

▪ Deutschland braucht resiliente Lieferketten und starke Klimaindustrien. Bund, 

Länder und Sektor sind gemeinsam gefordert.  

 

▪ Nötig sind in dieser Lieferkettenkrise klare politische Leitlinien zum Tatbestand 

eines unabwendbaren Ereignisses und faire, orchestrierte Lösungen. 

 
▪ Es muss Unternehmen in der gesamten Wertschöpfungskette eine Anpassung an 

die Marktentwicklung ermöglicht werden. Also konkret eine Preisgleitung oder 

Mehrkostenteilung. 

 
▪ Und solange Materialien für Züge unabwendbar nicht lieferbar sind, Fristen also 

unverschuldet verstreichen, darf es auch keine Pönalen geben. 

 
▪ Gezielte politische Maßnahmen müssen jetzt effektiv zur Abmilderung 

wirtschaftlicher Auswirkungen von Pandemie und Krieg beitragen. 
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▪ Die Politik kann dabei auf die glasklare Selbstverpflichtung im VDB vertrauen, dass 

politische Unterstützungsmaßnahmen in der gesamten bahnindustriellen 

Wertschöpfungskette bis zum Mittelstand durchwirken. 

 
▪ Nur in partnerschaftlicher Verantwortung wird es gelingen, die wichtigen Ziele des 

Koalitionsvertrages gemeinsam zu realisieren. Dazu auch gleich mehr von Herrn 

Dr. Möbius. 

 

Zweitens kommt es jetzt auf die Beschleunigung von Prozessen und Investitionen an. 

Klimaschutz braucht eine Finanzierungslinie mit Perspektive. Die Politik muss 

ambitioniert investieren in die Digitalisierung und Elektrifizierung des Schienennetzes. 

Dazu berichtet Herr Schuppe anschließend im Detail. 

 

Aber mal zur Übersicht in aller Kürze: 

 

▪ Um das deutsche Schienennetz wie beabsichtigt bis 2035 lückenlos mit digitaler 

Leit- und Sicherungstechnik auszustatten, muss sich das bisherige jährliche 

Ausrüstungsvolumen vervier- bis verfünffachen. 

 

▪ Für das Rollout digitaler Stellwerke und ETCS hat das Beratungsunternehmen 

McKinsey bereits 2018 ein notwendiges Investitionsvolumen in Höhe von 32 

Milliarden Euro geschätzt. 

 
▪ Und diese Zahl stammt aus einer Zeit vor Pandemie und Krieg. Vor der aktuellen 

Inflation, Materialengpässen und unberechenbaren Preissteigerungen. 

 

▪ Selbst wenn wir von den von McKinsey ermittelten 32 Milliarden Euro ausgehen, 

bräuchte es bis 2035 ein Finanzierungsvolumen von mindestens 2 Milliarden Euro 

pro Jahr. 

➢ Ausschließlich für digitale Leit- und Sicherungstechnik in Infrastruktur und 

Fahrzeugen. 



 

 8 

➢ Zusätzlich zu bestehenden Mitteln, die für die Schiene für andere Zwecke - wie 

Neubau, die Instandhaltung und den Ersatz der Infrastruktur (LuFV) - 

eingestellt werden. 

 

▪ In Investitionen für eine intelligente Schieneninfrastruktur fließt nach aktuellem 

Bundeshaushalt jährlich davon nicht einmal die Hälfte. 580 Millionen Euro sind für 

die Digitale Schiene Deutschland bisher im Haushalt verankert. 

Fahrzeugumrüstung wird vom Bund bisher, mit Ausnahme des Einzelprojekts 

Knoten Stuttgart, noch gar nicht finanziell gefördert. 

 
▪ Bliebe es also bei der aktuellen Finanzierungslinie, würden wir die 32 Mrd. Euro in 

etwa 55 Jahren erreichen. Und die Digitalisierungsziele damit definitiv verfehlen. 

 
▪ Darüber hinaus hat die Industrie bereits begonnen personelle Ressourcen für 

dieses Jahrhundertprojekt aufzubauen. Es dauert etwa 2-3 Jahre bis qualifiziertes 

Personal ausgebildet ist. Eine dynamische Finanzierung muss hier Sicherheit und 

Planbarkeit gewährleisten. 

 

▪ Auch für die Elektrifizierung des Schienennetzes muss ein konstantes 

Vergabevolumen der Industrie ermöglichen, entsprechende Kapazitäten 

aufzubauen. 

 

▪ Immerhin müssen bis 2030 knapp 650 Streckenkilometer pro Jahr unter Strom 

gesetzt werden, um das Ziel von 75 Prozent Streckenelektrifizierung zu erreichen. 

 

Dabei entscheiden jedoch nicht allein Gelder, sondern auch effiziente Prozesse. 

▪ Denn insbesondere bei Planungs- und Genehmigungsverfahren ist Deutschland 

zu oft im Schneckentempo unterwegs. 

▪ So ist es bislang keine Ausnahme, dass für die Elektrifizierung einer bestehenden 

Strecke in Deutschland, bei etwa einem Jahr Umsetzungszeit, bis zu 9 Jahre 

Planung dazu kommen. Das ist entschieden zu langsam. 
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Dass es auch anders geht, zeigt das gemeinsam mit Bund, Eisenbahn Bundesamt 

und Deutsche Bahn AG aufgelegte Schnellläuferprogramm. Für die Modernisierung 

nicht-zeitgemäßer Stellwerke hat der Pilot die Umsetzungszeit von 5 Jahren auf etwa 

ein Jahr verkürzt. 

 

Das muss der neue Standard werden. Neue Technologien und beste Angebote 

erfordern neue Wege. 

 

Die Ziele des Green Deals geben auf europäischer Ebene den Takt vor, der 

Koalitionsvertrag setzt national den richtigen Kurs.  

 

Die Umsetzung bedarf jetzt eines „Team Effort“: 

▪ Kurs halten für die Klimaziele. 

▪ Starke Lieferkettenpartnerschaften schließen. 

▪ Investitionen und Prozesse beschleunigen. 

 

Nur gemeinsam mit Betreibern und Politik kann die Bahnindustrie Mobilität auf der 

Schiene auch unter herausfordernden Bedingungen revolutionieren.  

 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und freue mich nachher auf Ihre Fragen. 

Lieber Herr Möbius, Sie haben das Wort.  


